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Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
een Guſtav Röthe. 
Sollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Truppenverſchiebungen in Nuß⸗ 
land während des Jahres 1892. 


Soeben iſt im Verlage von Eiſenſchmidt in 
Berlin in zweiter Auflage eine Karte erſchienen 
„Die Standquartiere des ruſſiſchen Herres im 
europäiſchen Reichstheile, welche nach den neueſten 
amtlichen Quellen die Standquartiere der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen bis zum Regiment bezw. ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bataillon, Batterie u. ſ. w., ferner 
das Eiſenbahnennetz, einſchließlich der im Bau 
. und geplanten Linien unter Angabe 
der Geleiſe, endlich in beſonderem Raume eine 
Karte des Straßennetzes zwiſchen Niemen und 
Weichſel giebt. 

Wenn wir nun an der Hand dieſer Karte 
die Aufſtellung der ruſſiſchen Truppenmacht uns 
vor Augen führen, ſo drängt ſich unwillkürlich 
die Frage auf: wie ſah jenes Garniſonennetz 
im verfloſſenen Jahre aus und welches ſind die 
vielfach fignalifirten Truppenverſchiebungen längſt 
der deutſchen und öſterreichiſchen Grenze? Die 
Antwort, welche wir hierauf geben können, iſt 
die überraſchende, daß gegenüber Oeſterreich⸗ 
Ungarn auf der langen Front von dem Punkte 
aus, wo die Grenzpfähle dreier Kaiſerreiche zu⸗ 
ſammenſtehen, bis hinab an die Geſtade des 
Schwarzen Meeres, keinerlei Veränderungen 
vorgenommen worden ſind und daß ſich ſämmt⸗ 
liche im Laufe des Jahres 1891 von der ruſſſ⸗ 
ſchen Heeresleitung vorgenommene Verdichtungen 
gegenüber der deutſchen Grenzlinie be⸗ 
merkbar ma 


een dir dos yunää ber d, 


Aufſtellung zu. Von den Garniſonen der bis⸗ 
lang beſtehenden 164 Linien⸗Infanterieregimenter 
haben nur 5 Veränderungen erfahren. Be⸗ 
ginnen wir von Norden her, ſo verlor Libau, 
nachdem es bereits 1890 ſein 6. Dragoner⸗ 
Regiment nach Wilkomir hatte abgeben müſſen, 
im letztverfloſſenen Jahre das 113. Infanterie⸗ 
Regiment, welches an die Bahnlinie Libau⸗ 
Kowno nach Schaulen 70 Kilometer in ſüdöſt⸗ 
licher Richtung direkt öſtlich Memel Stellung 
erhalten hat. Ebenfalls näher an die Linie 
Memel⸗Tilſit⸗Inſterburg wurde das 112. In⸗ 
fanterie⸗Regiment von Ponewjeſch (an der 
Bahnlinie Dünaburg⸗Radſiwiliſchki) nach Kowno 


zenlleten 
Der Erbfeind. 
.) 


(Fortſetzung.) 

„Der Pfaffe iſt verſchiedentlich — mit 
Dir — auf meinem Grund und Boden ge⸗ 
ſehen worden. Ich will wiſſen, was Du mit 
ihm zu thun haſt?“ 

„Es ſind die Angelegenheiten unſerer — 
katholiſchen Ortsarmen, die ich mit Pater Pere⸗ 
grin zu verhandeln habe, dabei lernte ich den 
Geiſtlichen als einen milddenkenden, edlen Mann 
kennen.“ 

„Ein Heuchler, der unter der Maske der 
Heiligkeit überall herumſpionirt und für den 
Katholizismus Propaganda machen will. Wir 
kennen das aus Erfahrung ganz genau. Uebrigens 
ſind die katholiſchen Armen genügend gut ver⸗ 
ſorgt. Der Schwarzrock ſoll ſein Schnüffeln 
bei uns nur laſſen!“ n 

„Gut verſorgt? O nein, Großpapa, das 
En e . 

nere Dich gefälligſt Deiner Drohung, 
Du den Leuten ne ließeſt, ſohald es 
Einem gelüſten ſollte, nach dem Schiefer⸗ 
ſchloſſe zur Kirche zu gehen, Du ihm ſofort die 
Arbeit entziehen würdeſt! Iſt es daher nicht 
Pflicht des Seelſorgers, ſich ihrer anzu⸗ 
nehmen?“ rief heftig Sitta zur Vertheidigung 


kan gen, 
Graf Tannebergs Angriff war abgeſchlagen, 
mit beißender Jronie trat er den Rückzug an 
und ſagte: En 

„Und Du haft natürlich nichts Beſſeres zu 
thun, als nun die Samariterin bei dieſem Pöbel 
zu ſpielen. Wahrlich, das it. eine, nette Ent⸗ 
deckung!“ 
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Lautenburg: 


M. Jung. 


verlegt, wohin auch das 109. Infanterie⸗Regi⸗ ö 


ment, welches in Schaulen dem 113. hatte 
weichen müſſen, verlegt worden iſt. Endlich 
machte das Infanterie⸗Regiment Nr. 100 in 
Kreslawka, 20 Kilometer öſtlich von Dünaburg, 
für eine Artillerie⸗Brigade Platz und fand 
ſelbſt ſeine Aufſtellung in Dünaburg an der 
direkten Bahnverbindung Peters burg⸗Königsberg. 
Wenn wir ſchließlich nach der Verſetzung des 
31. Infanterie⸗Regiments von Rawa nach 
Pultusk gedenken, wodurch das Regiment aus 
ſeiner Stellung ſüdlich Warſchau in nächſte 
Nähe der Bahnlinie Marienburg⸗Warſchau auf 
76 Kilometer der deutſchen Grenze näher ge⸗ 
rückt iſt, ſo haben wir die getroffenen Ver⸗ 
ſchiebungen von Infanterie⸗Truppentheilen des 
ſtehenden Heeres erſchöpft und hinſichtlich dieſer 
Waffe die Richtigkeit des Satzes nachgewieſen, 
das ausſchließlich gegenüber der deutſchen 
Grenzfront ſich jene Veränderungen bemerkbar 
machen. N 
Zahlreicher und beachtenswerther ſind die 
Veränderungen, welche 1891 mit Reiter⸗Regi⸗ 
mentern vorgenommen worden ſind. Dieſelben 
fanden ausſchließlich rings der deutſchen Front 
ſtatt. Wir haben hier mit ſechs Reiter⸗Divi⸗ 
ſionen zu rechnen, welche längs unſerer Grenze 
eine fortlaufende Kette von Garniſonen bilden 
und hinter denen eine ſiebente Diviſion (Nr. 
13) um Warſchau verſammelt ſteht. Jede 
dieſer Diviſionen ſetzt ſich zuſammen aus drei 
Dragoner⸗ und einem Koſaken⸗Regimente. 
ginnen ir. mit ‚einer Dart arlegung il 
ellungsplanes von Norden nach Sü 
finden wir gegenüber der Linie Memel ⸗Inſter⸗ 
burg zunächſt die 3. Reiter⸗Diviſion. Der 
Aufſtellungsrayon dieſer Diviſion hat, wie ſchon 
erwähnt, 1890 inſofern eine Verdichtung er» 
fahren, als das 9. Dragoner⸗Regiment von 
Libau nach Wilkomir 120 Kilometer in ſüdöſt⸗ 
licher Richtung gegenüber Tilſit ſeine Stellung 
erhalten hat, im letztverfloſſenen Jahre nun 
iſt dieſe Diviſion noch weiter konzentrirt wor⸗ 
worden, indem das zu ihr gehörende 7. 
Dragoner⸗Regiment von Roſſieni aus, welches 
25 Kilometer von der oſtpreußiſchen Grenze 
entfernt liegt, nach Jurburg, dicht an di 
Grenzpfähle vorgenommen worden iſt. 


„Wo Hilfe Noth thut, bringe ich jedes 


Opfer, ohne Unterſchied des Glaubens. 
Meiner Anſicht nach iſt das oftmals wirk⸗ 
ſamer und ſegensreicher, als bei ſoge⸗ 


nannten Stiftungen und Vereinen nur mit dem 
Namen zu glänzen,“ gab Sitta in merklicher 
Schärfe zurück. 

„Mit ſolcher boshaften, eigenſinnigen Närrin 
wie Du laſſe ich mich in keinen Streit über 
dergleichen Dinge ein. Du willſt natürlich 
immer Recht behalten!“ lachte der Graf ſpöttiſch 
auf. „Einerlei, ich halte es doch jetzt an der 
Zeit, Dich auf den Weg zu bringen, den ich 
für den richtigen erachte, das merke Dir!“ 

Ein ſtumm⸗fragender Blick aus den grauen 
Augen traf den Sprecher. 

„Aha, biſt Du neugierig, mein Täubchen? 
Nun gut, ich will nicht länger zögern, Dir die 
ſeit einigen Wochen gefaßten Entſchlüſſe mitzu⸗ 
theilen. Höre alſo: Die Herzogin⸗Wittwe, 
meine ſpezielle gütige Gönnerin, wird meinem 
Hauſe in der allernächſt u geit die hohe Ehre 
eines Beſuches hier ſchenken!“ Para 

„Dieſe Nachricht hatte Sitta nicht erwartet 
und fie erſchrak ſichtlich, verſuchte aber doch den 
unangenehmen Eindruck zu verbergen, indem ſie 
ſcheinbar gleichgültig entgegnete: 

„Da Du den hohen Gaſt nur ſtandesgemäß 
bewirthen kannſt, Großvater, jo dürfte Dich die 
Ehre recht erhebliche Summen koſten!“ ; 

„Noblesse oblige, Comteſſe Sitta, und das 


et 


lafje meine Sorge ſein. Mit dieſem Beſuche 


verbindet Ihre Hoheit aber noch eine beſondere 


Abſicht. Aus kompetenter Quelle erfuhr ich den 

Wunſch der Herzogin, Dich in ihrer Nähe haben 

zu wollen und Dich nach Ablauf einer kurzen 

Age als Hofdame ihrem Hofſtaate zuzu⸗ 
igen!“ 


Mittwoch, den 13. April 
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Im weiteren Fortſchreiten nach Süden 
finden wir die 2. Diviſion mit ihren vier Re⸗ 
gimentern in den alten Quartieren (Mariam⸗ 
pol, Suwalki, Auguſtowo und Wilna). Von 
der 4. Diviſion zeigen ſich die 10, und 12. Dra⸗ 
goner in Zjeloſtock vereinigt, während das 
11. Dragoner ⸗ Regiment in Slonim und das 
4. Donſche Koſaken = Regiment in Auguſtowo 
nächſt der Grenze verblieben iſt. Die nun 
gegenüber Allenſtein anſchließende 6. Diviſion 


blieb mit ihrem 16. und 17. Dragoner ⸗Regi⸗ 
ment in Lomſcha und Oſtrolenka, 11 bezw. 
18 Kilometer von der Grenze entfernt ſtehen, 


während zu dem 6. Donſchen Koſaken ⸗Regi⸗ 
ment in dem Grenzſtädtchen Mlawa noch aus 


Lipno das 18. Dragoner ⸗ Regiment hinzuge⸗ 
kommen iſt, ſo daß auch hier eine ſtärkere Ver⸗ 
dichtung verzeichnet werden muß. Lipno aber, 


welches ſein Dragoner = Regiment nach Mlawa 
hat abgeben müſſen, erhielt gleichzeitig das 
3. Ural⸗Koſaken⸗Regiment, welches durch dieſe 
Veränderung von Prasnüſch aus (80 Kilometer 
von der Grenze) in unmittelbare Nähe des 
deutſchen Gebietes rückte, als Erſatz. Weiter 


lich jedoch ſind die e 
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r früheren Garniſon Sidlez, 
die drei übrigen wurden weſentlich in weſtlicher 
Richtung vorgeſchoben, ſo die 2. Orenburgiſchen 
Koſaken von Cholm nach Warſchau um 90 Kilo⸗ 
meter, die 38. Dragoner von Wlodowa nach 
Neu » Minsk, dicht öſtlich Warſchau, an der 
Bahnlinie Warſchau⸗Breſt⸗Ljetowsk, um 70 Kilo: 
meter und das 37. Dragoner » Regiment von 
Lublin nach Garwolin, an der Bahnlinie War⸗ 
ſchau⸗Iwangorod, um 42 Kilometer. 

Iſt dieſe Konzentrirung im Sinne einer 
größeren Kriegsbereitſchaft der letztgenannten 
Diviſion, ſowie die erwähnte Vorſchiebung des 
3. Ural⸗Koſaken⸗ Regiments von Prasnyſch nach 
Lipno dicht an unſere Grenze ſchon an ſich be⸗ 


Wahrhaft entſetzt prallte das junge Mädchen 
mit dem Rufe zurück: 

„Großvater, das iſt Dein Werk!“ 

„Meinſt Du wirklich, Kindchen! Haha! 
Nicht wahr, mein Einfluß hat bei Hofe noch 
Bedeutung!“ verſetzte wohlgefällig ſchmunzelnd 
der Graf. „Ihre Hoheit weiß ſeit lange, welch' 
ergebenen Diener ſie an mir beſitzet. Nebenbei 
aber weiß ſie auch, daß ich eine recht heilſame 
Schule für Dich ſehnlichſt wünſche. Ihr Vor⸗ 
bild wird und muß veredelnd auf Dich ein⸗ 
wirken. Mit Deinem oberflächlichem Sinne 
nimmſt Du blutwenig Intereſſe an dem edlen 
Streben für unſere gute Sache, Sitta, das 
macht der hohen Frau und mir berechtigten 
Kummer!“ 

„Was ſagſt Du, Großpapa — mein ober⸗ 
flächlicher Sinn? Ich haſſe ja die ganze heuch⸗ 
leriſche Umgebung der Herzogin, welche deren 
Perſon wie die Motten das Licht umkreiſen, 
aus tiefſtem Herzensgrunde. Niemals werde 
ich mir dieſe Sklavenfeſſeln anlegen laſſen, das 


ſage ich Dir! — Die goldene Freiheit, meinen 


Piber die grünen Fluren und die luftigen 
öhen, kurz Alles, was mir lieb geworden, ſollte 
ich nun verlaſſen? Niemals, Großvater, nie⸗ 
mals, ſag ich Dir!“ rief Sitta glühend vor 
Erregung mit zornflammendem Auge. 
„Beruhige Dich nur, mein Täubchen,“ 
kicherte über die Wirkung feiner Worte erfreut 
Graf Tanneberg, und rieb ſich vergnügt die 
Hände. „Iſt erſt die hohe Dame einmal hier, 
ſo wirſt Du Dich wohl auch in den Strahlen 
ihrer Gnade ſonnen und dem Zauber ihrer 
Perſönlichkeit nicht widerſtehen können. Das 
Weitere findet ſich dann von ſelbſt, die kindiſchen 
Anſichten verſchwinden gar bald; ganz ab⸗ 
ejehen davon, daß es abſolut unmöglich wäre, 
ch gegen die Wünſche und Befehle der Her⸗ 
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deutungs voll, fo beanſprucht die Aufſtellung von 
zwei neuen Dragoner ⸗ Regimentern, welche die 
Nummern 47 und 48 erhielten und der Um⸗ 
ſtand, daß ſie zwiſchen Lipno und Mlawa dicht 
an unſerer Grenze die Garniſonen Bjeshun und 
Serpez dicht an der Grenze erhielten, in hohem 
Maße unſere Aufmerkſamkeit, denn während 
bis vor Jahresfriſt nur 16 Regimenter in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Grenze aufgeſtellt waren, 
ſtehen nunmehr dort deren 19 und es iſt bei 
der vorläufigen Verbandloſigkeit jener 3 Regi⸗ 
menter nur zu wahrſcheinlich, daß zur Vervoll⸗ 
ſtändigung einer neuen achten Diviſion in aller⸗ 
nächſter Zeit entweder ein weiteres Dragoner⸗ 
Regiment neu gebildet oder das ebenfalls außer 
Verband ſtehende Finländiſche Dragoner⸗Regi⸗ 
ment hierher genommen wird. Dies zuletzt er⸗ 
wähnte Regiment wurde 1889 in Finland zu⸗ 
ſammengeſtellt und hat bis zur Zeit ſeine Gar⸗ 
niſon in Willmannſtrand inne. Bei der Ar⸗ 
tillerie haben in der Dislokirung nur geringe 
Veränderungen ſtattgefunden. 


Deutſches Reich. 
ö Berlin, 12. April. 
— Der Kaiſer begab ſich am Montag 
Morgen nach dem Bahnhof Friedrichſtraße, um 
ſich daſelbſt von der Kaiſerin Friedrich vor 
deren Abreiſe nach Bonn zu verabſchieden. 
Darauf kehrte der Kaiſer nach dem Schloſſe 
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der Kaiſer von 10 Uhr ab mit dem Chef des 
Zivil⸗Kabinets und nahm darauf die regel⸗ 
mäßigen Marine⸗Vorträge entgegen. Um 1 
Uhr empfing der Kaiſer den Fürſten zu 
Fürſtenberg, welcher die Orden ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters in die Hände des Monarchen 
zurücklegte und ertheilte darauf dem neuer⸗ 
nannten General⸗Konſul in Antwerpen, Frhrn. 
v. Lamezan die nachgeſuchte Audienz. 

— Kaiſerbegegnung. Im Herbſt ſoll in 
Przemysl eine Begegnung Kaiſer Wilhelms mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich ſtattfinden. Der 
Entrevue wird, wie es heißt, auch der König 
von Sachſen beiwohnen. Gelegenheit zu der 


zogin aufzulehnen. Was unſere gütige Gön⸗ 
nerin übrigens ſonſt noch für geheime Pläne 
mit Dir haben mag, darüber zu ſprechen ſteht 
mir noch kein Recht zu! Ausdrücklich verlange 
ich von Dir, während ihrer Anweſenheit eine 
elegante Toilette zu tragen und durch feinen 
Anſtand und taktvolles Benehmen der Enkel⸗ 
tochter des Grafen Tanneberg Ehre zu machen. 
Die Befehle für Küche, Keller und Logis der 
hohen Frau nebſt ihrem Gefolge im Schloſſe 
werde ich Dorthee ertheilen. Wenn Du ver⸗ 
nünftig biſt und all meinen Wünſchen Dich an⸗ 
zupaſſen verſtehſt, ſo will ich einmal ein Auge 
zudrücken und für die letzte Zeit Deines Hier⸗ 
ſeins Deinem Verkehr mit dem jungen Por⸗ 
tugieſen nichts in den Weg legen, wenn er — 
wie Du mir verſicherteſt — wirklich ſo ganz 
harmloſer Natur iſt. Später wirſt Du ſelbſt 
darüber lächeln!“ fügte der alte Herr mit 
lauerndem Geſichtsausdruck hinzu. 

Die Angeredete hatte ſeine letzten Worte 

wohl kaum verſtanden; wie traumumfangen 
ſtarrte ſie ins Leere, während ihre Lippen ein 
wild trotziger Zug umlagerte. 
Es giebt, Comteßchen, wie Du ſiehſt, Gott 
ſei Dank noch Mittel und Wege, Deinen un⸗ 
bändigen Trotzkopf zu brechen und zur Vernunft 
zu bringen! Nun mache Dich mit dem, was 
ich Dir mitgetheilt, einſtweilen vertraut, hörſt 
Du, Sitta!“ ſpöttelte der Graf in ſeiner ver⸗ 
letzenden Weiſe. 1. 

Eine eigenthümliche Starrheit hielt die ſonſt 
ſo raſche Bewegung des kernigen jungen Mäd⸗ 
chens gefangen, langſam ſtrich es die krauſen 
Locken aus der mit Schweißperlen bedeckten 
Stirn. 

„Mögeſt Du, Großvater, dieſen Schritt nie 
zu bereuen haben!“ ſagte Sitta völlig tonlos 
und verließ den Salon. (Fortſ. folgt.) 


Entrevue werden die Herbſtmanöver des 10. öfter: 
reichiſchen Korps bieten. 

— Das Projekt der Schloßlotterie 
kommt nicht zur Ruhe. Obgleich zuverläſſig 
konſtatirt iſt, daß ein neues Schloßlotterieprojekt 
dem Miniſter des Innern nicht vorliegt, und 
obgleich der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge der Kaiſer 
ſelbſt ſich gegen ein ſolches Projekt ausgeſprochen 
hat, werden die Bemühungen, daſſelbe zu Stande 
zu bringen, nach wie vor fortgeſetzt. Die „Nat. 
Ztg.“ will ſogar wiſſen, einer der Unternehmer 
ſchmeichele ſich, auf dieſem Wege — Ober⸗ 
Bürgermeiſter von Berlin zu werden; d. h. 
die kaiſerliche Beſtätigung zu erhalten, falls — 
er nach Erledigung des vorläufig noch beſetzten 
Poſtens gewählt werden ſollte. Das klingt 
doch eigenthümlich. Dieſer Unternehmer hat 
jedenfalls keine Kenntniß davon, daß der Kaiſer 
ſich gegen die Veranſtaltung einer derartigen 
Lotterie ausgeſprochen hat. 

— Die neue Militärvorlage, über 
welche die Erwägungen noch in der Schwebe 
ſind, ſoll angeblich in einer Vermehrung 
der Kadres beſtehen. Iſt das richtig, ſo 
wäre auf eine Ermäßigung der geſetzlichen 
Dienſtzeit verzichtet, noch ehe die über die 
praktiſche Möglichkeit derſelben eingeleiteten 
Verſuche zum! Abſchluß gekommen find. Caprivi, 
ſo ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“, ſcheint zur Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit entſchloſſen 
zu ſein. Vom Kaiſer ſteht daſſelbe noch nicht 
feſt. Es wird der Ausfall der Probe abge⸗ 
wartet, die man, wie bekannt, bei einer Anzahl 
der Infanteriebataillone jetzt macht. Alsdann 
dürften erſt die ſämmtlichen kommandirenden 
Generale abermals um ihr Gutachten vom rein 
militäriſchen Standpunkte aus befragt werden. 
Eine irgendwie bedeutende Heeresverſtärkung 
ohne gleichzeitige Verminderung der Laſt der 
einzelnen militärpflichtigen Bürger durch Ver⸗ 
minderung ihrer Dienftzeit hat keine Ausſicht 
auf Erfolg. 

— Die jährlichen Mehrkoſten der 
neuen Militärvorlage berechnet die Münchener 
„Allg. Ztg.“ auf 50—60 Millionen Mark! 

— Ronfervative Inkonſequenz. 
Das Helldorff'ſche „Konſ. Wochenbl.“ ſtellt der 
diesmaligen Haltung der konſervativen Partei 
einen Vorgang entgegen, der beweiſt, wie ſehr 
ſich ſeit 2 Jahren die Haltung der Partei ver⸗ 


auch Rektoren werden können, verdient ebenſo 
Beachtung, wie der Umſtand, daß zur In⸗ 
ſpektion nur pädagogiſch gebildete 
Männer mit akademiſcher oder ſonſt 
erworbener höherer Bildung (Real⸗ 
lehrer) berufen werden. Die Zuſage, daß 
der freien Gemeinde in Karlsruhe künftig ein 
Lokal für ihren Religionsunterricht bewilligt 
werden ſoll, muß auch beſonders erwähnt werden. 

— Abänderung des Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes. Der „Frankf. Ztg.“ wird 
geſchrieben: Man ſpricht ſeit einiger Zeit mit 
großer Beſtimmtheit davon, daß eine Abänderung 
des Branntweinſteuergeſetzes bevor⸗ 
ſtehe, wahrſcheinlich auf die Initiative der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten hin. Von anderer Seite wird 
man verſuchen, aus dem Bier mehr herauszu⸗ 
ſchlagen. ö 

— Bezüglich der Steuerprojekte 
in Preußen wird der offiziöſen Wiener „Polit. 
Korreſp.“ aus Berlin geſchrieben, daß, nachdem 
die Ermittelungen in Betreff der Einkommen⸗ 
ſteuer abgeſchloſſen ſeien, die Arbeiten für die 
Vorbereitung der Umgeſtaltung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer, die vorausſichtlich eine 
Kommunalſteuer werde, für die Reform des 
Kommunalſteuerweſens und für die unterſchied⸗ 
liche Beſteuerung des fundirten und unfun⸗ 
dirten Einkommens energiſch in Angriff ge⸗ 
nommen werde. Man dürfe annehmen, daß 
die Geſetzentwürfe vor ihrer Einbringung im 
Landtage zur öffentlichen Diskuſſion geſtellt 
werden. 

— Eine intereſſante Variante. 
Nach den Berichten der Hamburger Zeitungen 
hat Fürſt Bismarck in der Anſprache an die 
Hamburger Führer des Fackelzuges an ſeinem 
77. Geburtstage geſagt! „Es gilt uns wenig, 
ob die Feinde von Oſt und Weſt ſelbſt vereint 
gegen uns heranziehen wollen, wir hauten ſie 
doch alle in die Pfanne. Wir werden ſie nie 
herausfordern oder angreifen, aber wenn ſie 
uns zu nahe kommen, dann ſollen 
ſie 'mal ſehen.“ Der „Köln. Ztg.“ geht 
nachträglich von einem Herrn C. Krall (Elberfeld) 
ein Bericht zu, wonach dieſer letzte Satz lautete: 
„Aber kommen werden ſie, das ſollen Sie mal 
ſehen.“ Herr Krall verbürgt ſich für die 
Richtigkeit dieſer Worte. Was ſagen die 
„Hamb. Nachr.“ dazu? 


Türkei. 

Reſchid Bey, welcher in beſonderer Miſſion 
beim Fürſten Ferdinand in Sofia ſich befunden, 
iſt zur Berichterſtattung hier eingetroffen. Die 
außerordentlich wohlwollende Aufnahme, welche 
der türkiſche Kommiſſar in Sofia gefunden, hat 
hier einen außerordentlich angenehmen Eindruck 


hervorgerufen. 
Egypten. 

Nach einem Telegramm des „Reuter⸗Bureau“ 
aus Kairo iſt die Ueberreichung und Ver⸗ 
leſung des Inveſtiturfirmans auf nächſten 
Donnerſtag Vormittag feſtgeſetzt. 


en. 

Aus Yokohama wird dem „Hirſch“⸗Bureau 
gemeldet, daß Tokio ſeit geſtern an mehreren 
Stellen brennt. Der Sturm und der Waſſer⸗ 
mangel erſchweren die Löſcharbeiten. Es ſind 
bereits zahlreiche Todte und Verwundete zu 
konſtatiren. 

Die „Times“ meldet aus Kalkutta: Der 
Emir von Afghaniſtan erließ an den Be⸗ 
fehlshaber der afghaniſchen Armee einen ruſſen⸗ 
feindlichen Tagesbefehl, in welchem Rußland 
verdächtigt wird, die Eroberung Afghaniſtans 
und Indiens zu beabſichtigen. 

Amerika. 

In Argentinien hat nach einer 
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Buenos Ayres am Sonntag die Wahl der 
Deputirten, welche den Präſidenten der Repu⸗ 
blik zu erwählen haben, ſtattgefunden. Die zur 
Verſöhnung geneigte Partei hat die Oberhand; 
die Radikalen enthielten ſich der Abſtimmung. 
Es herrſcht überall Ruhe. 

In Braſilien iſt nach einer Meldung 
aus Rio de Janeiro die Wahl des neuen 
Präſidenten auf den 12. Juni feſtgeſetzt. Die 
für die Präſidentenwahl beſtimmten Wahlmänner 
ſollen Saenz Pena günftig geftimmt fein. Nach 
einer weiteren Meldung aus Rio de Janeiro 
hat die Regierung dreizehn Generalen den Ab: 
ſchied gegeben, welche in einem Manifeſt die 
Abſetzung der Gouverneure der Provinzen miß⸗ 
billigten und die Militärdiktatur nach dem 
Staatsſtreich im November v. J. beifällig be⸗ 
grüßten. 


— 


Proviniielles. 


ändert hat. Am 17. März 1890 habe ſich der . èòͥ p?uꝛ cb Kulm, 11. April. (Vom Provinzial: 
geſchäftsführende Ausſchuß der Partei ausdrück⸗ Ausland Schützenbund. Unfall) Der Vorſtand des 
lich mit einer gegen die „Kreuzztg.“ gerichteten N Provinzialſchützenbundes hat an die zum Bunde 
Kundgebung der „Kons. Korresp.“ einverſtanden Oeſterreich⸗Ungarn. gehörigen Schützenvereine die Aufforderung er⸗ 


erklärt, welche lautet: „Wir halten es für aus⸗ 
geſchloſſen, daß die konſervative Partei die Zu⸗ 
ſtimmung des Zentrums zu Bewilligungen auf 
militäriſchem oder ſonſtigen Gebieten durch Kon⸗ 
zeſſionen auf dem Gebiete des Schulweſens oder 
der Ordensfrage erkauft. Die Zumuthung, ſich 
an einem ſolchen Handel zu betheiligen, wird die 
konſervative Partei zurückweiſen, gleichviel von 
welcher Stelle ſie an ſie herantreten ſollte“. 

— Ueber das badiſche Volksſchul⸗ 
geſetz wird der „Lib. Korr.“ geſchrieben: 
Die badiſche zweite Kammer hat vor ihrer Ver⸗ 
tagung bis zum 25. April ein verdienſtliches 
Werk zum Abſchluß gebracht, nämlich die No⸗ 
velle zum Volksſchulgeſetz, deren weſentlichſter 
Inhalt die materielle Verbeſſerung der Lehrer 
iſt. Die badiſchen Volksſchullehrer waren ſchon 
bisher nicht zu den ſchlechteſt geftellten Lehrern 
im deutſchen Reich zu zählen und die Städte, 
die der Städteordnung unterſtellt ſind, hatten 
aus freien Stücken höhere und theilweiſe erheb⸗ 
lich höhere Gehalte bewilligt, als das Volks⸗ 
ſchulgeſetz vorſchrieb; aber trotzdem ſtanden die 
Lehrer in ihren Bezügen noch hinter den Staats⸗ 
beamten zurück. Jetzt iſt nun ein Geſetz ver⸗ 
einbart, das zur Zufriedenheit aller Parteien 
ausfiel und auch die Betroffenen befriedigen 
wird. Wenn auch der verfloſſene preußiſche 
Unterrichtsminiſter dem badiſchen Volksſchul⸗ 
geſetz mit Hohn begegnete, ſo möchten wir doch 
dem neuen Miniſter, welchem demnächſt ein 
von Freiſinnigen und anderen Gegnern der 
letzten Volksſchulgeſetzvorlage gefordertes Dota⸗ 
tionsgeſetz zu bearbeiten obliegt, die badiſche 
Novelle angelegentlichſt empfehlen und die preußi⸗ 
ſchen Lehrer würden mit einer Nachahmung 
gewiß zufriedengeſtellt werden. Das Gehalt 
eines Hauptlehrers beträgt im Anfang zwiſchen 
780 und 1080 Mark, je nach der Größe der 
Gemeinden und ſteigt von drei zu drei Jahren 
bis zu 2000 Mark um je 100 Mark. Auch 
die Lehrerinnen und Unterlehrer ſind erheblich 
beſſer geſtellt und wird die Alterszulage den 
Erſteren ebenſo gewährt (bis 1500) wie den 
Hauptlehrern, wenn fie als ordentliche Lehrerinnen 
(nicht nur Handarbeits » Lehrerinnen) angeſtellt, 
doch können auch Handarbeits Lehrerinnen in 
die Reihen der ordentlichen Lehrerinnen bezüg⸗ 
lich des Gehalts einrücken. Ganz beſonders 
verdient bemerkt zu werden, daß die Regierung 
ihren Entwurf auf Grund einer Landtags⸗Ver⸗ 
handlung in der Seſſion 1889/90 aufſtellte; 
jetzt aber, wo die Kommiſſion für nöthig er⸗ 
achtete, weiter zu gehen und die Lehrer noch 
beſſer zu ſtellen, ſich dem einmüthigen Vorgehen 
aller Parteien während der Verhandlung fügte 
und die Kommiſſions⸗Beſchlüſſe, die fie wegen 
ihrer finanziellen Tragweite bekämpfte, annahm. 
Das Zugeſtändniß, daß künftig verdiente Lehrer 


Hirſch's Telegraphenbureau meldet aus 
Budapeſt: Nach den neueſten Meldungen a us 
der Provinz hat der Froſt bereits den Saaten 
geſchadet. In Arad hat es geſchneit. f 

Nach einem Telegramm des „Berl. Tgbl.“ 
aus Wien iſt aus dem Dynamitmagazin des 
Kohlenbergwerks bei Lunzamt in Niederöſter⸗ 
reich vor einigen Tagen eine Kiſte Dynamit⸗ 
patronen geſtohlen worden. 

Italien. 

Anläßlich des Todes des General Pianell 
hat König Humbert vom Kaiſer Wilhelm ein 
herzliches Beileidsſchreiben erhalten. 

Spanien. 

In der Nacht vom Sonntag zum Montag 
wurden in Madrid bei der Invalidenfaſerne 
2 große, 5 kleine Bomben und 2 Granaten, 
welche Dynamit: und Nitro⸗Glycerin⸗Ladungen 
enthielten noch rechtzeitig entdeckt. f 

Aus Madrid meldet „Hirſch“⸗ Bureau: 
In konſervativen parlamentariſchen Kreiſen 
wird behauptet, daß die letzten Anarchiſtenputſche 
und Attentate durch franzöſiſche und ruſſiſche 
Lockſpitzel veranlaßt worden ſeien, um die kon⸗ 
ſervative Regierung zu ſtürzen und einen An⸗ 
ſchluß Spaniens an Frankreich und Rußland 
herbeizuführen. (e 7) 

Die zahlreichen Verhaftungen haben bisher 
kein ernſtes Reſultat ergeben. In Bilbao wurde 
ein Führer verhaftet, welcher früher franzöſiſcher 
Sergeant und Geheimpoliziſt geweſen ſein ſoll, 
derſelbe ſoll das Attentat in der Kirche St. 
Jacques begangen haben. Die „Epoca“ ſpricht 
die Beſchuldigung aus, daß die Attentate in 
Madrid, Sevilla und Barcelona von Lockſpitzeln 
veranlaßt worden ſeien. 

N Frankreich. 

Wie aus Paris geſchrieben wird, ſind die 
Staatsbehörden mit den Gerichtsbehörden dahin 
übereingekommen, daß der Prozeß Ravachol 
jedenfalls vor dem 1. Mai vollſtändig beendet 
ſein ſoll. Der Prozeß ſoll keineswegs länger 
als 2 Tage dauern und falls die Vertheidigung 
nicht opponirt am 26. und 27. April ſtattfinden. 
Eine etwaige Appellation ſoll am 29. und 30. 
April zur Verhandlung gelangen. 

Belgien. 

Eine wüthende Menge belagerte in Diſon 
das Wohnhaus eines Anarchiſtenführers. Bei 
dem unternommenen Sturm auf das Haus 
wurde daſſelbe theilweiſe zerſtört. Präfekt, 
Staatsanwalt und Zentral⸗Kommiſſar eilten mit 
einem ſtarken Aufgebot von Polizei und Gens⸗ 
darmen herbei und trieben mit blanker Waffe 
die Menge zurück. 

In Brüſſel wurden am Montag alle 
Herbergen polizeilich beſetzt und abgeſucht. 
Unter den zahlreich Verhafteten iſt kein einziger 
Anarchiſt entdeckt worden. 


gehen laſſen, bei der Anweſenheit des Kaiſers 
in Danzig am 15. Mai Spalier zu bilden. — 
Am vergangenen Sonnabend ereignete ſich in 
einer hieſigen Brauerei ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall. Der Thürzapfen eines Bottichs, in 
welchem ca. 120 Tonnen Maiſche gekocht wurde, 
platzte, ſodaß der ganze Inhalt auf die Erde 
floß. Einem Brauer, welcher zur Hilfe kommen 
wollte, wurden die Füße verbrüht, ſodaß er 
krank darniederliegt. 

Graudenz, 8. April. (Typhus.) In der 
Stadt hat ſich das beunruhigende Gerücht ver⸗ 
breitet, in der Kaſerne des 141. Inf.⸗Regts ſei 
eine Typhusepidemie ausgebrochen. Thatſache 
iſt, wie dem „Geſ.“ amtlich mitgetheilt wird, 
nur, daß mehrere Erkrankungen an Typhus ſtatt⸗ 
gefunden haben, deren Urſache jedoch noch nicht 
hat feſtgeſtellt werden können. Da in der Stadt 
ſelbſt neuerdings kein Typhusfall vorgekommen 
iſt (im ſtädt. Krankenhauſe befinden ſich nur 
einige Rekonvaleszenten, welche die Krankheit 
überſtanden haben), ſo liegt Grund zu Beſorg⸗ 
niſſen nicht vor. 

x Gollub, 11. April. (Erwiſchte Spitz⸗ 
buben. Stadtverordnetenwahl.) Geſtern jpät 
des Abends begab ſich der hieſige Kaufmann 
Leiſer Hirſch in ſeine oben gelegene Wohnung, 
in welcher die verſchiedenſten Küchenartikel, 
Oſterweine und ſonſtige Werthſachen aufbewahrt 
waren. Hier vernahm er ein eigenthümliches 
Geräuſch, machte Licht und fand mit Hülfe der 
hinzugerufenen Hausbewohner zwei hieſige 
Arbeiter, Olszewski und Czypiorski, unter den 
Bettſtellen verſteckt. Sie wurden der Polizei 
übergeben, welche ſie hinter Schloß und Riegel 
brachte. — In die 12. Stadtverordnetenſtelle, 
welche faſt 1 Jahr unbeſetzt war, wurde der 
Zimmermeiſter Herr Kopitzki gewählt. 

L Strasburg, 11. April. (Vom Gym⸗ 
naſium. Städtiſches Schulweſen.) Dem Jahres: 
berichte über das hieſige Königl. Gymnaſium 
iſt folgendes zu entnehmen. Die Anſtalt zählte 
am Schulanfange 177 Schüler; davon waren 
90 evangeliſch, 63 katholiſch und 24 moſaiſch, 
55 Einheimiſche, 120 Auswärtige und 2 Aus⸗ 
länder. Die Vorſchule wurde von 22 Schülern 
beſucht. Die Abgangsprüfung beſtanden 20 
Zöglinge der Anſtalt, während 21 das Zeugniß 
für den einjährigen Militärdienſt erhielten. — 
Dem Jahresberichte liegt eine wiſſenſchaftliche 
Abhandlung des Herr Direktors Skotland: 
„die Odyſſee in der Schule“ bei. — Mit Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres werden die beiden 
jetzt beſtehenden gemiſchten acht⸗, bezw. vier⸗ 
klaſſigen ſtädtiſchen Schulen in zwei ſechsklaſſige 
Syſteme mit getrennten Geſchlechtern verwandelt. 

—e. Marienwerder, 11. April. (Feuer. 
Selbſtmord) Bei dem Beſitzer Waſchau in 
Baldram iſt eine Scheune vollſtändig nieder⸗ 


30,000 Mark beläuft. 
106,000 Mark Aktiva vorhanden. 
belaufen ſich auf 303,000 Mark. 
fehlen 197,000 Mark. 
Konkurſes iſt beantragt: die Bücher ſind ſeit 
Jahren ordnungswidrig geführt worden. (Weitere 
Nachricht unter Telegramm.) 


gebrannt. Es liegt vorſätzliche Brandſtiftung 
vor, doch iſt der Thäter nicht ermittelt. Die 
Scheune war mit ca. 3000 Mk. verſichert. — 
Der Altſitzer Johann Heyer in Garnſeedorf hat 
ſich auf dem Boden ſeines Wohnhauſes aus 
bisher unbekannten Gründen erhängt. Derſelbe 
war 58 Jahre alt und hatte 3 Kinder, bei der 
älteſten Tochter wohnte er. Es iſt dies in 
der Gemeinde Garnſeedorf bereits der zweite 
Selbſtmord in dieſem Jahre. 

Dirſchau, 11. April. (In Sachen der 
Dirſchauer Kreditgeſellſchaft) hat heute Vor⸗ 
mittag der Amtsrichter Ziemann Nachgrabungen 
in Zeisgendorf bei Dirſchau vornehmen laſſen. 
Hierbei wurden im Hofe des verhafteten 
Händlers Kidrowski 34,000 Mark vorgefunden. 
18,000 Mark hatte der Staatsanwalt bei Ki⸗ 
drowski ſchon vorher mit Beſchlag belegt; im 
Kaſſenſchranke wurden 54,000 Mark in Wechſeln 
vorgefunden, deren einziehbarer Werth ſich auf 
In Summa ſind alſo 
Die Paſſiva 
Mithin 
Die Eröffnung des 


O. Dt. Eylau, 11. April. (Unter⸗ 


ſchlagungen.) Seit einigen Tagen herrſcht hier 
eine große Aufregung wegen ans Licht ge⸗ 
kommener Unterſchlagungen ſeitens des Kaſſirers 
vom hieſigen Kreditverein, Poſthalter Gaull. 


Der Defraudant gehörte bis dahin zu den an⸗ 
eſehenſten Bürgern unſerer Stadt, bekleidete 
Bet vielen Jahren ſtädtiſche Ehrenämter und 
auch ſeit einer langen Reihe von Jahren das 
Amt des Kaſſirers im Vorſchuß⸗Verein und be⸗ 
ſaß ein unbegrenztes Vertrauen in allen 
Schichten der Bevölkerung. Letzterem Umſtande 
iſt es auch zuzuſchreiben, daß G. die Unter⸗ 
ſchlagungen ſeit vielen Jahren unbehelligt fort⸗ 
ſetzen konnte. Die bis heute bekannt gewordenen 
Unterſchlagungen belaufen ſich auf ungefähr 
52 000 Mk. Falls dieſe Summe ſich nicht 


noch durch neue ans Tageslicht kommende Ver⸗ 
untreuungen erheblich ſteigert, reicht möglicher 
Weiſe das Beſitzthum des Defraudanten zur 
Deckung der Unterſchlagungen aus. 


Inowrazlaw, 10. April. (Zur Mord⸗ 


affaire in Koscielec.) Heute Nachmittag fand die 
gerichtliche Leichenöffnung der vier Räuber in 
Koscielec ſtatt. Bis jetzt konnten nach der „Pos. 


Ztg.“ erſt zwei derſelben rekognoszirt werden, 
und zwar Konrad Grzeſzkiewicz und Franz Pila⸗ 
chowski, beides Töpfergeſellen aus der hieſigen 
Gegend. Bei den anderen Beiden iſt etwas Be⸗ 


fimmtes über ihre Merfönlicteit nach nicht fel. 


geſtellt worden. Pilachowski hit einen Bruder, 


ebenfalls Töpfergeſelle, hier in Inowrazlaw, 
welcher ihn ſofort erkannte, ebenſo hat Grzeſkie⸗ 


wicz Bekannte hier, die ſeine Perſönlichkeit feſt⸗ 
ſtellten. Zwei Kriminalkommiſſare aus Berlin 
und einer aus Poſen trafen auf telegr. Anzeige 
alsbald ein und weilen noch hier, um weitere 
Recherchen zu betreiben. Außer den Quittungs⸗ 
karten fand man bei den Räubern auch noch 
folgende Zettel in polniſcher Sprache vor, von 
denen ſie einen dem Dekan v. Poninski über⸗ 
reicht hatten: „Das Anarchiſtenkomitee befiehlt 
Ihnen ſämmtliche im Beſitz habenden Gelder für 
die Organiſation der polniſchen Anarchiſten her⸗ 
auszugeben. Im Falle des Ungehorſams, Ver⸗ 
raths oder Anzeige an die Polizei werden Sie 
vom Exekutivkomitee mit dem Tode beſtraft wer⸗ 
den. Der Sekretär.“ Man lebt ſowohl hier 
als in der ganzen Umgegend immer noch in der 
größten Aufregung, indem allgemein angenommen 
wird, daß nicht nur dieſe vier, ſondern noch 
mehrere von dem Komitee aus in die hieſige 
Gegend entſandt worden ſind. Die einzige 
Unterhaltung iſt die Blutthat in Koscielec. 

— —ů 


Lokales. 
Tborn, den 12. April. 


— [Perſonalien.] Der Kgl. Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter E. May in Thorn iſt zum 
königl. Waſſerbau⸗Inſpektor ernannt worden. 
Demſelben iſt die Verwaltung der neu er⸗ 
richteten „Waſſerbau-Inſpektion Thorn“ über⸗ 
tragen worden. 

— [Die ſilberne Eheſtands⸗ 
medaillel iſt dem Schulz'ſchen Ehepaar in 
Kulmſee aus Anlaß ſeiner kürzlich gefeierten 
goldenen Hochzeit von demKaiſer verliehen worden. 
Zum Kaiſerbeſuch] in unſerer 
Provinz wird der „D. Z.“ mitgetheilt, daß 
die Kaiſerin darauf verzichten muß, ihren Ge⸗ 
mahl zu begleiten. f 
[Die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Liſte] der Stadt liegt bis zum 28. 
d. Mts. in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe zur Ein⸗ 
ſicht der Steuerpflichtigen aus. ö 
[Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel.] 
Als letzte Vorſtellung ging geſtern Abend „Die 
Frau ohne Geiſt“, Luſtſpiel in vier Akten 
von Hugo Bürger in Szene. Was das Stück 
ſeldſt betrifft, ſo iſt es ziemlich ſchwach und 
„ohne Geiſt“. Die Frau, oder richtiger gejagt, 
das Mädchen ohne Geiſt, von Allen, ſelbſt von 
ihrem Vater für geiſtig etwas beſchränkt ge⸗ 
halten, entpuppt ſich ſchließlich als eine höchſt 
liebenswürdige Kleine, die durch ihre Natürlich⸗ 
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keit in der kurzen Spanne Zeit von kaum einer 
Viertelſtunde im Stande iſt, einen jungen 
Mann, der gar nichts von ihr wiſſen will, in 
ihren glühenden Liebhaber zu verwandeln und 
als junge Frau es ſchließlich auch ganz gut 
verſteht, den Pantoffel zu ſchwingen. Voila 
tout. Was nun die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen 
der Darſteller betrifft, ſo konnten wir mit der 
Aufführung vollkommen zufrieden ſein, wenn 
auch das Stück als ſolches wenig befriedigte. 
Fräul. Maſſon als „Frau ohne Geiſt“ war 
eine ganz vorzügliche Leiſtung, die ſcheinbare 
Beſchränktheit, das Schmollen, die Eiferſucht 
wußte ſie prächtig zur Geltung zu bringen. 
Herr Blank als Werner war uns ein zu 
wenig feuriger Liebhaber. Eine köſtliche Figur 
war Herr Fuchs als Rentier Kopſch, der den 
reichen Spießbürger und Parvenu ſehr gut 
wiedergab. Auch Herr Gerlach als reicher 
Verlagsbuchhändler war eine gute Leiſtung. 
Unangenehm berührte die total falſche Aus⸗ 
ſprache des Italieniſchen ſeitens Fräul. Wagner. 
Der betreffende Satz muß betont werden: alla 
povera madre un filäntropo. Auch die übrigen 
Darſteller thaten ihr Möglichſtes und das Zu⸗ 
ſammenſpiel ging flott von Statten. 

— [Unfere jüdiſchen Mitbürger] 
feiern heute den Anfang des Oſterfeſtes zur 
Erinnerung der Befreiung Israels aus dem 
egyptiſchen Joche. 

— [Arbeiterfeſtlichkeit.] Am erſten 
Oſterfeiertage, Abends 7½ Uhr, findet im 
„Goldenen Löwen“ zu Mocker eine Arbeiter⸗ 
feſtlichkeit, beſtehend aus Theater, Konzert und 
Tanzkränzchen ſtatt. 

— [Als Hilfsbote] bei der Polizei⸗ 
„verwaltung wird eine des Leſens und Schreibens 
kundige Perſon mit guter Führung ſofort ge⸗ 
ſucht. Zu melden im Polizeiſekretariat. 

L (Ein kritiſcher Tag] zweiter Ord⸗ 
nung nach Falb iſt heute und es ſcheint auch 
ein Umſchlag der Witterung eintreten zu 


wollen. 
— [Die Influenza] unter den 
Pferden des Gutes Eichenau und die Maul⸗ 
und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der 
Güter Oſtaszewo und Wytrembowitz iſt 
erloſchen. 
| — [Die Volksküche] iſt, nachdem 
wärmeres Wetter eingetreten und infolge deſſen 
viele Arbeiter Beſchäftigung gefunden haben, 
nicht mehr ſo ſtark beſucht, wie während der 
Wintermonate. Es werden jetzt durchſchnittlich 
täglich 150 Mittagsportionen verabreicht. Die 
Gratisvertheilung an die Stadtarmen hat, wie 
„ wie wir J. 3. berichteten, bereits aufgehört. 
E [die Schwäne! haben wieder ihre 
Sommer quartiere auf den Stadtgräben vor dem 
Bromberger und Kulmer Thor bezogen. 
[Selbſtmord.] Ein Soldat des 
ieſigen Infanterie » Regiments Nr. 21 von 
ala hat ſich mit feinem Dienſtgewehr er⸗ 


b - werden in meiner 
Frau Hinz aufs Sauberſte und Billigſte ausgeführt. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


H. Penner, Shuhmahermeiter. 


G. Hirschfeld, Thorn, 
Dampffabrik für Brauntweine l. Ligueure. 


Gegründet 1848. 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausſtellung Melbourne ſieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliaueur wird 


nach ärztlichen 


- 
- 
— 
- 
* 
2 
- 


Nur ächt mit d. Bezeichnung 


angewendet werden. 


von 3 hellen Zimmern, heller 
mit Preis unter A. 1 in die Exped. d. Ztg. 


Marienburger Geld - Lotterie. 


eboten ift, feinen Bedarf an Schuhwaaren bei mir, Alt] Ä 
et Huf 16, einzukaufen; führe, wie bekannt, Lis-à-vis Herrn Guftad Oterski. Brombg. 
eigenes Fabrikat u. fertige ſelbiges aus ſehr gutem Material.] Vorſtadt, Schulſtr. u 

Beſtellungen nach Maß 
iner Werkſtatt daſelbſt unter Aufſicht der 


Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 


Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


ſe Kellerräumlichteiten in unſerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein ⸗ 
zum 1. Oktober in der Innerſtadt, 1 Etage.] Handlung 

N Küche und] Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg ber 
Keller bon kinderloſen Leuten. Anerbieten | trieben wird, find von ſofort zu vermiethen. behör zu vermiethen. 
J. B. Dietrich & Sohn. 


0 Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus 
N „Araftteunn trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 
Ren * Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
„Jacſimile Preis pro Originalflaſche Mart 2.50. 
des Fabrikanten wie oben. Im Engros Verkauf entſprechende Ermäßigung. 
Wohnung gesucht 


ſchoſſen. Die Motive zu der verzweifelten 
That ſind unbekannt. 

— [Ein falſches Zweimarkſtück 
mit dem Münzzeichen A. 1884 iſt in der 
hieſigen Kämmereikaſſe angehalten worden. Das⸗ 
ſelbe hat einen guten Metallklang und läßt 
auch das ſonſt bei Falſifikaten gewöhnliche 
fettige Anfühlen vermiſſen, iſt aber leichter, als 
die echten Geldſtücke. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde gegen die Bäckerfrau Marianna 
Peſzynski ohne Domizil, z. Z. in Haft, wegen 
Unterſchlagung verhandelt. Dieſelbe iſt be⸗ 
ſchuldigt, eine goldene Uhr und Kette, welche 
ſie auf der Straße in Thorn gefunden hatte, 
bei einem Pandleiher für ein Darlehn in Pfand 
gegeben zu haben. Sie räumt die Anklage ein 
und führt an, daß ſie dem Pfandleiher gegen⸗ 
über auf Befragen erklärt habe, ſie habe die 
Uhr und Kette vor Jahren, als fie noch in 
beſſeren Vermögensverhältniſſen gelebt, von 
ihrem Ehemann geſchenkt erhalten. Das Urtel 
lautete gegen die Peſzynska auf 3 Monaten 
Gefängniß, von welcher Strafe 1 Monat als 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt erachtet wurde. Die unverehelichte Martha 
Chmill aus Kulm erhielt wegen Urkunden⸗ 
fälſchung 6 Monate Gefängniß. Die Straf⸗ 
ſachen gegen den Arbeiter Julius Ruſch aus 
Kulm, ſowie gegen den Arbeiter Alexander Pep⸗ 
linski und Gen. aus Kulm wurden vertagt. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,95 — 1,10, Eier 
(Mandel) 0,65, Kartoffeln 3,50 — 4,00 Mk., 
Stroh 3,00, Heu 3,50 Mk. der Zentner; Aepfel 
Pfd. 0,10 —0,15 Mk.; Hechte 0,40, Breſſen 
0,35 0,40, Barſche 0,35, Weißfiſche 0,10 
bis 0,20 Mk. das Pfd., friſche Heringe 3 Pfd. 
0,25 Mk.; Puten 4,00 — 7,00, Gänſe 3,50 bis 
5,50 Mk. das Stück; Enten 3,00,—3,50, 
Hühner 1,80 — 3,00, Tauben 0,70 — 0,80 Mk. 
das Paar; Weißkohl 0,15 Mk. das Stück, 
Wrucken 0,40 Mk. die Mandel. 

— [Der nächſte Wochenmarkt! wird 
wegen des Karfreitags bereits Donnerſtag ab⸗ 
gehalten. 

— [Gefunden] wurden 3 Schlüſſel in 
der Brauerſtraße; 1 Packet mit verſchiedenen 
Gegenſtänden, vermuthlich dem Adolf Mambock 
in Graudenz gehörig; 1 Univerſalſchrauben⸗ 
F 1 gefütterter Glacehandſchuh im Rath⸗ 
auſe. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,49 Meter. 

A Podgorz, 10. April. (Einſegnung.) 
Geſtern Vormittag um 9 Uhr wurden nahe an 
30 Kinder in der hieſigen evangel. Schule ein⸗ 
geſegnet. Schon früh ſah man Kirchgänger auf 
dem Wege nach dem Schulhauſe, deſſen untere 
Klaſſenzimmer feſtlich geſchmückt waren. Die 


Heutiger 


71 


che mit Kalt ⸗ u. 


zu vermiethen. 


iſt eine Wohnung, 


1 Wohnung, 
Parkſtraße 4. 


gewerblichen 


und in den letzten Jahren ein 


Wohnungen 


Altſtädt. Markt Nr. 5 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim., 
Kü armwaſſerleitung, ſowie 


ein Laden 


vom 1. October cr. zu vermiethen. « 
Marcus Henius. 


nee seh. Geſchäftslokl 


Brombergerſtr.⸗Ecke. 
ſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 


©. B. Dietrich & Sohn. 


Ein Haus mit Laden, 


in guter Lage, zu verkaufen. Adr. unter 
Aufſchr. A 24 in d. Exped d. Ztg. niederzuleg 
ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
ub. zu verm. Mauerſt r. 36. W. Hoehle. 
Emu; Wohnun 
meinem Hauſe, Bromberger 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Kleine Wohnung zu verm. Tuüchmacherſtr. 10. 


Brome. Vorſf., Hofer. 3, ind 2 Wohnung. 
von 4 u. 5 Zim. ſofort verſetzungshalber 
zu vermiethen. Preis 200—300 Mk Rahn | 


I Parterre- Wohnung ran. > 
Baderſt 


6 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie Waſſer⸗ 
leitung, vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
M. Rosenfeld. 


auch 1 Pferdeſtall und Gartenbenutzung, 
event. auch als Sommerwohnung zu verm. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 


0 
miethen. C. B Dietrich & Sohn. 


Kl. Mocker, vis-a-v 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 12. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Räumlichkeiten erwieſen ſich als viel zu klein, 
ſodaß viele umkehren mußten. Der Einſegnung, 
die ungefähr bis 11 Uhr dauerte, folgte das 


heilige Abendmahl. Frohen Muthes, voller Loco cont. 50er —,— Bf., 62,00 Gd. —.— bez. 
Hoffnung auf eine glückliche Zukunft ſteuern nicht conting. 70er —— „ 42,00 „ —.— 
unſere Lieben mit vollen Segeln ins Leben. April ; 


Möchte ihnen das Schickſal nicht gar zu viel NB Iren 


Träume zerſtören! 
Telegraphiſche Deyeſchen 
Submiſſion. der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Bromberg. Li von 127,00 lfd iſe 4 | 
Fähren zu den Hofrdurchläffen 5“ 2 enbahn Dirſchau, 12. April. 0 Bei den 
Mohrungen⸗Wormditt. Die Bedingungen nebft | Fortgefehten Nachgrabungen in Zeisgen⸗ 
Bietungsformular werden von dem Bureau Vor K geſtern Nachmittag weitere 
9 7 e n aden len 6000 Mark aufgefunden. Bis jetzt 
iktori 4, egen rei St un 
0,50 Mark für an Heft abgegeben. Angebote wurden 4 Verhaftungen vorgenommen. 
mit entsprechender Aufſchrift find bis zum Termin | Der Konkurs iſt vorläufig vom Ge⸗ 
de Ben 1 2 — 1 3 75 tech⸗richte abgelehnt und die Liquidation 
niſche Bureau er Eiſenbahndirektion in Brom- 1 
berg, Viktoriaſtr. 4, poſtfrei einzuſenden. Der beſchloſſen worden. 1 x 
Zuſchlag wird innerhalb 14 Tagen ertheilt werden Toulon, 12. April. Hier brach 
in den letzten 4 Nächten faſt ſtets zu 
Subhaſtationen. derſelben Stunde Feuer aus, darunter 
Inowrazlaw. Grundstück des Schneidermeiſters | in zwei vongichtern bewohnten Häuſern. 
Johann Kabatt in Argenau, Nr. 182. Fläche] Der „Matin“ meldet, die Bevölkerung 
ſei ſehr beunruhigt, da man die Brände 
anarchiſtiſchen Anſchlägen zuſchreibe. 
. Een ee En ee u 2 ists rei 


0,50,53, Reinertrag 2,35, Thlr. Gebäudeſteuer · 
Nutzungswerth 654 M. Termin vor dem Königl. 
Amtsgericht am 25. Mai 1892. Vorm. 10 Uhr. 
Bedingungen in der Gerichtsſchreiberei, Abth. I., 
einzuſehen. 

— — — — 


Tele gr aphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 


12. April. 
Fonds feſt. 11.492. 


Ruſſiſche Banknoten 206,20 207,20 
Warſchau 8 Tage 206,10 206,90 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Gloria⸗Seide — 120 em. breit 


Deutſche Reichsanleihe 3/% . 99.90] 99,70 für Staub: u. Regenmäntel, Blouſen x». 
Br. 4% Conſols . 5 . 106,70 106,70 | Mk. 4.35 p. Met. glatt, geftreift u. ge⸗ 
Polniſche e re 65,50 65,70 muftert, (ca. 60 verſch. Diep.) verſendet meter ⸗ 
do. iquid. Pfandbriefe. 62,30] 62,80 und ſtückweiſe porto, und zollfrei G. Henne. 
Weſtrr. Pfandbr. 3% 7 neul. II. 95,00 35,00 berg, Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.) 
Diskonto. Comm.. Authei 188,200 188,00 Zürich. Mufter umgehend. Doppeltes Brief- 
Oeſterr. Creditaktien 163,90 167.10 porto nach der Schweiz. 
Oeſterr. Banknoten 171,95] 172.00 
Weizen: April-Mai 189,75] 190,50 
Suni-Suli 190,00 191.50 
Loco in New-Dork 99/8 e Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. rauchen ſeit 
3½ e Jahren Holländ. Tabak von B. Becker in Seeſen 
Roggen : loco 201,00] 201 00 a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 
April - Mai 203,70 202,70 
Jun Bull 1920 135.00 e 
uni⸗Juli 192.50 193,0 1 j ei kleiner Ausgabe ist allen 
Nüböl: Aprıl-Mai 53.70 53,90 Ein QTOSSET binn Denjenigen sicher, die sich 
a eg 52,90) 52,00 | bei ihrer Toilette der 
piritus: oco mit 50 M. Steuer 60,00 60,10 7 3 — 
b. f 0 K. de. 400 430 Doering's Seife mit der Eule 
g April-Mai 70er 40, 100 40,20 | als Waschmittel bedienen, weil durch beeidigte 
Sept.⸗Okt. 70er 41,90| 41,90 | Chemiker festgestellt ist, dass diese die beste, die 
Wechſel⸗Diskont 9193 Lombard⸗Zinefuß für deutſche | zuträglichste, die mildeste aller existirenden Seifen 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Iffekten 4%. ist. Wie man durch fast alle minderwerthigen 
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er Handelskammer für Krei orn. 

er Thorn, den Wb. 1892. 5 schönen Teint, weisse Haut, frisches Aussehen. 

Weizen Hau, 1109 Ab, het 18078 M, % 

ner . 
feinſter über 7 

Roggen flau, 113/4 Pfd. 197/85 M., 115% Pfd. 
199/01 M. 


Gerſte ohne Handel. 
Hafer 145—149 M. f 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Seifen rauhe, rissige, faltige Haut davonträgt, so 
gewinnt man hier 


Leo Joseph, 


Bankgeschäft, 
Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


ie bisher von Herrn Kreisſchul⸗ 
Inſpector Schroeter benutzte 
Wohnung mit Garten, an der 


Mk., ½ 1,75 Mk., 
Liſte und Porto 30 P 
Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
2. und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
ie von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte Pferdebahnhalteſtelle auf der Brom⸗ 
Wohnung ift von ſogleich zu vermiethen] berger Vorſtadt gelegen, beſtehend aus 
Breiteſtraße 441. 3 eee ie — — und 
Zubehör ſowie mehrerekleine Wohnungen 
3. Etage, We e Zuse in der Nähe der Cavallerie⸗Kaſerne find - 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer, 2. 


vom 1. April cr. zu vermiethen. 
Hrn ae Markt iſt eine Wohnung 


David Marcus Lewin. 
Feine Wohnung, Stube und Zübehör, 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige] M. ſogleich zu verm. Tuchmacherſtraße 4 
tiether ſofort zu vermiethen. reis 225 Mk.] Mbl. Zim. z. verm. Mauerſtr. 395,1 (Höhle s H.). 
oritz Leiser, Breiteſtr. 33. Fan möblixte® Zimmer ſchr 

ſe Wohnung, Strobandjtr 19, die feıt billig zu vermiethen 
2 17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ Schuhmacherſtraße Nr. 13, 1 Treppe. 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab] J. Stube, Kab.u Küche z. v Culmerſtr. Lt, part 
zu vermiethen. Die Wohnung iſt zu 1 möbl. Zimmer tofort zu vermiethen 


Tageszeit zu befichttgen durch Herrn Bäcker⸗ Culmörstrasse 15, 


nr Bank Ver 2enſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 19. 
Ein freundl. Zimmer, 


Hofstr. 109 hat Wohnungen b. 8—9 3. 

auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen , ü a 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. parterre, nebſt Kabinet u Zubehör, iſt von 
Fr ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


4 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, 4 Altmäbtiicer, Markt Nr 2 
Fr. möbl. Zim. ſof. 3. verm. b. 8. London, Seglerſtr. 


große helle Küche u. 
Ifr. m. 2fenſt.Vorderz. i. v ſ. z. v. Schillerſt 12,11. 


Zubehör, vom 1. April zu vermiethen 
fl. Vogis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T 


Llruchmacher te 11. 
Yyiradtiiner Markt 20 eine kleine Wohnung 

Mödl. Vorderzim zu verm. Breiteſtr 23, 2 Tr. 
Ei 2fenftr. gut möblirtes Zimmer, nach 


zu vermiethen. L. Beutler. 
II Eta e eine Wohnung von 
0 90 der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


5 Zimmern und Zuberör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Ein möbl Vorderzimmer, a. Wunſch Schlaf⸗ 
zimmer und Penſion Eliſabethſtr. 14. 


ie in 
orſtadt, 


zu vermiethen Blum. Culmerſtraße. 


3 Zimmer u. Zubehör 
zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Yaderitrahe 7 ilt die II. Etage, 5 Zim. 


und Zubehör, zu verwiethen. 


raße 6 


beſtehend aus Entree, 


Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtraße a. 14, n. 26, 
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Nr 38. 
reundl möbl. Zimmer, 
1. Etage, mit ſepar. Eingang, ſofort billig 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14. 
eundl. möbl. Zimmer, nach vorn gel., 
iſt m. a o. Penſ zu verm. Jacobsſtr. 13 11. 
Ein freundl. möbl. Zimmer jof. billig 
zu vermiethen Bäckerſtraße 11, 2 Tr. 
1 gut mödlirteg Zimmer, auf Wunſch mit 
Burſchengel., zu verm. Gerechteſtr. 2, II. 
Schillerſtraße 
iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
Näheres bei S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Ein möblirtes 


beſtehend aus 6 Zim. K — 
auc Zubehör, md) Brombergerstrasse 35 

eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 


R. Uebrick. 
2 große Wohnungen 


billig zu vermiethen Coppernikusſtraße 39 
(früher 233). Näheres bei Frau Krause da- 
felbft III. Etage und bei Herrn Kaufmann 
Petzold. l Ollmann. 


M. Schirmer. 


eignen, ſind zu ber 


von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zu 
Näheres Casprowitz, 
is Wollmarkt. 


MEOOOSOOO9O000I000000000000E 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die ergebene Mit 
theilung zu machen, daß ich das bisher von Herrn F. Streitz (Concordia), 
Mocker, innegehabte Geſchäft käuflich übernommen habe und unter der Firma 


| Paul Brosius 
fortführen werde. 


. Indem ich ſtreng reelle Bedienung bei billigſten Preiſen zuſichere, bitte 
ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
ochachtungsvoll 


9 
Paul Brosius, Mocker (Concordia). 
dodo 


ä Vorzügliche xx 


w 0 0 
Königsberger Vier 
„Ponarther“, 
hell und dunkel, in Flaſchen und Gebinden, (Patentverſchluß⸗Flaſche) & 10 Pf., empfiehlt 


laz Krüger. 
Pfand per Flaſche 10 Pf. 8 
. Schnäpel, Sulmader, 
| = sehillerstr. 14, Hof, 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Seiden (Cylinder) und Filz: 
hut⸗Reparaturen. 


Handwerker- Liedertafel. 


Mittwoch, den 13. April 1892: 


Hauptverſaunlung. 


Neue Begangbueb 


für Ost- und Westpreussen 


in verschiedenen Ausgaben, einfachen 


Gründl. Klapier⸗Anterricht und eleganten Einbänden, zu soliden 


wird ertheilt Tuchmacherſtr. 14, part. Preisen hält auf Lager die Buchhandlung 


- werden zu] von 


Preiſen ertheilt. Wo? jagt die Exped. d. Z. 
Das hierorts nun eingeführte evan- 


Fälagnelım Lähl, |neue Gesangbuch. 


110. „a al 5 
längbewäßete, gefunb und fbr geleg hält in verſchiedenen Einbänden auf Lager 
Lehr⸗ u. Erziehungsanſt. Kleine Claſſ. E. F. Schwartz. 

real. u aymn. Sexta Prima, Ginem hoc)geehrten Püblſcum "erlaube 


orb. z. Freiwill.⸗Prüfg.) Treue ge- 3 { rlaub 
. e Ae mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit 
wiſſenh Pflege jüng. Zöglinge, volle dem heutigen Tage meine ’ 


Berückſichtigung ſchwäch. Begabter. Beſte 0 . 
Conditorei 


Erfolge u. Empfehl. Proſpeet koſtenfrei. 
in dem Haufe des Herrn Vebriek — 


Dr. H. Hartung. 
Bromberger Vorſtadt Nr. 30 — eröffnet habe. 


Indem ich bitte, auch dieſem Unt 
Somerzloſe ee er e eee 
Zahnoperationen 


Heute früh 5 Uhr ver. 
ſchied nach langem, ſchwerem 


Leiden mein innigſtgeliebter 

Mann, unſer guter Vater, 

Bruder, Schwiegerſohn, 

Schwager, Onkel und Neffe, 
der Fleiſchermeiſter 


Carl Wakarecy 
im 47. Lebensjahre. 

Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn, den 12. April 1892. 

Die trauernden Hinterbliebenen; 

Die Beerdigung findet Freitag, den 

15. d. M., 4 Uhr Nachm. vom Trauer⸗ 

hauſe, Schuhmacherſtraße, aus ſtatt 


Anmeldungen durch Poſtkarte zum 
Damenturnturfus 
nimmt entgegen 


Anna Brauns-Mocker, 
faatl. gepr. Turnlehrerin. 


Guten Klavierunterricht 


mit ſchnellem Erfolg ertheilt z. mäß. Preis 
M. Schulz, Gerechteſtr. 7, III. 


Bekanntmachung. 


Es werden in der nächſten Zeit für die 
Arbeiten der Waſſerleitung und der 
Kanaliſation in den Straßen der Stadt 
Vermeſſungen u. Nivellementsarbeiten 
durch Beamte des Stadtbauamtes vorge 
nommen werden. 

Haus bezw. Fuhrwerksbeſitzer wer⸗ 
den angewieſen, dem Erſuchen der Beamten 
zur Freihaltung der betreffenden 
Straſzenſtrecke Folge zu leiſten. 

Thorn, den 9. April 1892. 

Der Magistrat, Die Polizei- Verwaltung, 


Holzpflänzlinge 


und zwar 25 Tauſend jährige Schwarz⸗ 


gegenzubringen, empfehle mich 
mit der vorzüglichſten Hochachtung 
" 


erlen, 25 Tauſend 2jährige Weißerlen a 3 Mk., Die in meinem Verlage erschienenen, 22 . .. 
ST TEE F. and de überall mit den ersten Preisen ausgezeichneten, künſtliche Zähne u. F. Stadie. 
biefigen Baumſchule find fofortzu verkaufen. [anerkannt besten und naturgetreuesten Plomben. 


Beſtellungen wolle man an Herrn Ober ⸗ 
förſter Baehr hierſelbſt richten. 
Thorn, den 9. April 1892. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Mit Rückſicht darauf, daß auf den 
15. d. Mts. der Charfreitag fällt, findet 
der Wochenmarkt am e 
Donnerstag, den 14. April 
att. ö 
0 Thorn, den 9. April 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Georg, und 
Olga, geb. Micksch-Grave'ſchen Ehe⸗ 
leute in Mocker iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Fahrräder, 


jeder Gattung und neueſter Bauart, ebenfo 


gebrauchte Räder 
aller Art, empfiehlt zu außergewöhnlich 
billigen Prei en 


Erich Müller Nachf., 


Specialgeschäft für Gummiwaaren. 


S. Krüger’s Wagenfabrik 


offerirt Spazierwagen verſchiedener Art N 
zu äußerſt billigen Preiſen. Nene Sendung 


Ber ital. Goldfiſche 


Wohne jetzt 
Seglerſtraße 19. 
S. Biernacki, Maler. 


Meine Färberei, Garderoben⸗ u. 
Bettfeder Reinigung, Strumpf⸗ 
ſtrickerei Weiß ⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
geſchäft befindet ſich von heute an 
Hohe- u. Strobandſtr.-Gckhke. 
A. Hiller. 


a Tafel 5 Pf. 
Ich hoffe somit, den in allen möglichen Formen auftretenden, meisfi 


Pflanzen „Bilder 288 
| in Chromodruck 

ab. General- Register über; 
minderwerthigen Nachbildungen entgegen zu treten! 


gebe ich, soweit jüberzählig, 
Werthvolle Ergänzung jeder 
Botanik, jeden Herbars! 13300 Pflanzen zu Diensten! 2 
Fr. Eugen Köhler’s Verlag in Gera-Untermhaus 


Vor Kurzem erschien in 2. Auflage 


„Kaiserhusaren“ Marsch vn Frz. Lehär, 


Capellmeister im k. k. 25. Infant.-Regiment. 


das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 38 Marsch 1 7 he, An; mio im A fie "Ne ping Furore und wird 0 eingetroffen. 
a berückſichtigenden Forde⸗ Jen den renommirtesten Militärcapellen gespielt. Bei seiner ersten Auf. 74 

—— 8 2 — er Ai führung in Wien musste derselbe fünf Mal wiederholt werden. ) ! Heinrich Netz. _ 
19 rt er Preis f. Clavier 1 Mark (60 Kreuzer), für Militär-Musik, Orchester a 2 Mark i 

Gläubiger über die nicht verwerthbaren |({ Fl. 20 Kr.), gegen Einsendung (auch Briefmarken) zu beziehen durch die | Weine, Liqueure, Slivowitzu. Zwetschenbranntw. u nder-Garderobe, 


in I. Schachtel’s Restaurant. 

| 5 | - —— „ mung 
Dr. Warschauer S Wasserheil- u. Küransfaftg er wein, E leger 
Giengen, im Soolbad Inowrazlaw. Wg ee: 


vom feinften bis zum billigſten Genre, 


empfieh 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Trp. 


Ein noch gut erh. Veltgeſtell 


womoͤglich mit Matratze, wird zu kaufen 
geſucht. Näheres bei 5 
Grundmann, Hutgeſchäft. 


Vermögensſtücke der Schlußtermin auf Röder'sche Musikalienhandlung, Dessau. 


den 29. April 1892, 
Vormittags 11½ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt. 5 
Thorn, den 30. März 1892. 


A. Cohn, Schillerstrasse 3. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische Krank⸗ enescher-Ausbruch 


Zurkalowski, [Für Nervenleiden heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. bel I. Schachtel. DD >w 
ente Tre Gegen ein herrschaftliches Zins- | 1795 re 
* haus in Thorn, gute Lage, mit einem F [ Loe Maibowie 0 I van d er B u ume 


empfiehlt zu verkaufen Tuchmacherſtr. 11, part. 


A. Mazur kiewiez. ? taire 8 
A, Mazurkiewiez. gg Venſionaire 8 
ehrere Tauſend vorzüglich ſinden gute Aufnahme 
abgelagerte Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
ii Wir wünſchen die Be- 
köſtigung unſeres Per⸗ 
ſonals in unſerem Hauſe einer 
umſichtigen alleinſtehend. Dame 
zu übertragen. Meldungen in 
den Vormittagsſtunden zwiſchen 11 
und 12 Uhr bei Frau Marie Dietrich. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Einen Lehrling 


zur Buchbinderei ſucht 
H. Stein, Buchbindermeiſter. 


Ein Lehrling 


kann eintreten bei 


Fabien 


in Granit, Marmor u. 


ſchwarzem Kryſtall. 
8, MEYER 


Strobandſtr. 17. 0 


15000 und 6000 Mk. 


zu 5 pCt, Zinsen auf sichere Gutshypothek 
und sichere städtische Hypothek frei alle 
Kosten für Darleiher gesucht. 


v. Chrzanowski-Thorn. 
Elisabethstr. 12, II. Etage. 
Auf ein Grundſtück in Culmſee, das über 
10 000 M. Feuertaxe hat und nur mit 
3600 M. eingetragen iſt, werden per ſofort 
zur 2. Stelle 2500 M. geſucht. Zu er Schmiedeeiſerne 
v. Chrzanowski-Thorn, 


fragen in der Exped. d. Ztg. DEE G b 2 
i Elisabethstr. 12, II. Etage. Zu ra gitter — 


S amt Thor. 11. Etage. 
2 Sad 2 5 ok? (yunprüg, ante Einkommen, unt, leichten] zu billigſten Preiſen fertigt an 
om 3. bis 9. Ap * 9 5 Bedingungen zu verkaufen. Näheres] Georg Doehn, Strobandſtraße. 


a. als geboren: Louis Kalischer, 72. Aa fi 0 i 5 
1. Wanda, T. des Fleiſchermeiſters ww En] aynn nen 
2 Holz-Noleaux = Hocharmige Singer für co Mk. 


Robert 3 5 Das, Ge 8 
eigners ert Muhme. 3. Thekla, T. des 8 RX 
ige thias Rydlewski. J.] ſind die praktiſchſten und billigſten Schutz.] frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
1! f . ingfaifgen, 
Frida, T. des Briefträgers Friedr. Retzlaff Aalen ſich gleichzeitig als Marauijen dennen] Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen 
erden nur complett, garantirt gut paſſend Wri 15 7 
verſandt. Dieſelben ſind vom einfachſten ringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
i zu den billigſten Preiſen. 


6. Martha, unehel. T. 7. Hans, S. des 
Rechtsanwalts Julius Cohn. 8. Stanislaus, Leinen, ſowie vom feinſten Rips. u. Bamaſt⸗ 


reellen Guthaben von 45,000 Mk. und] 
Baarzuzahlung von 6000 Mk. ein 


GUT 


mit gutem Boden im Preise von 
120—150,000 Mk. zu kaufen gesucht. 


haben billigſt abzugeben 


Plötz & Meyer. 
»ilfener Bier 


vom Jaß 
(Bürgerliches Brauhaus) 
empfiehl 


A. Mazurkiewiez. 
Zum Dfterfeite offeriert 


ft. Kalseranszugsmehl 


S. des Arbeiters Anton Kierski. 9. Victor, 4 
14] Stoff⸗Roleaux nicht zu unterſcheiden. Mit S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. geſucht von 

pie Sr F . ae Kap reichhaltiger Muftereollection halte mich nur Theilzahlungen monatlich von 6,00 — an, und auch andere Mehle. Lau urſche Max Cohn. 
U ; 10 7 kurze Zeit hier, Liebchen’s Gasthof, auf. Reparaturen schnell, zauber und billig. H. Rausch, Gere teſtr. 8. Gut nen 


Fleiſchermeiſters Guſtav Guiring. 5 7 
können ſich melden Eliſa aße 5, II. 


b. als geſtorben: Achtungsvoll 


Einige hundert Schock 


FTE MBaSOHInEn. 1 Aufwärterin 
aul Jablonski. 2. Robert, 0 7 ) „ N Ni ‘MB | f Ae 

. ate iber een 2 Bortamai fe 16 % „ J e kee f aut eHHurken tun E gege- Seu 24, K. 
3. Maler Aldert Szezesnd. 43 J. 5 M. 18 elegante Herren⸗Anzüge H. Leb bekannt, promt und dinig aus 

T. 4. Beſitzer Carl Lemke, 54 J. 7 M. 2 + | geführt. „ Seofeldt befter Qualität empfiehlt billigſt Kir U che N n. 
Jem. 2 T. . Ang, F. der Nebels Sommer⸗Paletots jest Schitferfteape Re. 12 Oflo Peters, Culm a au Atihädt. weng fü 

Otto Wende, 2 J. 6 M. 14 T. a f Marienburger Geld⸗ Lotterie. b 5 lum Gründonnerſtag, den 14. April 1892, 


Hauptgewinne: 90000, 30 000 Mk. Ziehung 
am 28. April. Looſe a 3 Mk. 25 Pf., 
halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf 
Königsberger u. Stettiner Pferde ⸗ 
Lotterie. 

Zieh, am 12. u. 17. Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
offerirt das Lotterie ⸗ Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. ettra. 


Garten Kies,. BE 
fein und grob, zu haben bei 
Robert Roeder, fl. Rocker, vis-a-vis Rüſter. 


2 billig zu vermiethen 
vers. ihre unübertr, neuest. Fabrikate Wo hnungen podgorz bei fc 


durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, in möbl. Zimmer zuberm. Coppernifus- 
Leipzig“. IIlustrirte Preisliste gratis, E ſtraße 94 Trp. * vorn, vun ſofort 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


nach Maaß unter Garantie guten Sitzens zu 
ganz beſonders billigen Preiſen. 


Arnold Danziger. 
Alte 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt 


Robert Tilk. 


Waaurenfabrik. 
Gummi-au & Cie., Paris, 


Vorm. 1 Uhr: Beichte und Abendmahl im* 


beiden akriſteien. 
Neuſtädt. be 
14. April 1892, 
Abendmahl. 9 Pfarrer a 


7 N N 
Zur Saat! 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Sera⸗ 
della, Weizen und Sommer⸗Roggen, Vo 
Roth: und Weißklee, Thymothee 
offerire billigſt. 
F 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Uhrmacher Friedrich Schade ⸗Gneſen 
mit Emma Gaertig⸗Thorn. 2. Arbeiter 
Eduard Sommer mit unverehel. Helene 
Rudkowski. 3. Schuhmacher Paul e 
mit unverehel. 2 Korpaczewska. 4. 
Kaufmann Adolf Saul mit Bertha Lewin⸗ 
Gulmfee. 5. Badeanſtaltsbeſitzers Julius 
Reimann mit unverehel Alma Muehle. 6. 
Kaufmann Adolf Priebe-Qemberg mit un ⸗ 
verehel. Hulda Selma Jonas⸗Kl, Tarpen. 
7. — — Richard Walter Engel mit 
Emma Alwine Sperling ⸗Bromberg. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schneidergeſelle Johann Langowski 
und unverehel. Anna Koszynski. 2. Eiſen⸗ 
bahnbüreauaſſiſtent Hugo Sedelmayr und 
unverehel. Clara Seepolt. 


em. 9 Uhr: Gemeinſa 


Sommerroggen mM 
u. rothe Sanderbſe mg 


zur Saat verkauft 


Schule zu Moder. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 

Fr 58 7 Ahe er — 1 Ru 
7 ends r: Beichte un endmahl. 

. Schönwalde bei Thorn. Herr Prediger Pfefferkorn. 

N mmtliche = Evanget. ee 

Gründ ag, den 14. April 1892, 

kin⸗ und Sierfinihen ne an. 

kauft rn 7 

(M. Schirmer) in Thorn. 


* 


